
Bettloobe

Noch de Herbschtschtürm isch s
tüer Loob a windgschützte Blätz
mengmool i chnüütüüffe Maade
gleege.SganzDorfhetweretzwea
dreiTäägbi Pföewetter ggloobet.
Do hepme sogäär schuelfrei ka,
Loobfeeri!
ZittewiishonddUssersäässmöse
bi de Gmoandskanzlei Loob-
chaarte löese. Jedi Famili het en
oagne Blatz ka.Mit Reche, Beese
oder zämmepundne Zwiigli hep-
me s Loob hoptsächli de Wald-
schtrooss noo zemmeggrechet
und uf groessi Hüffe ggworfe.
Äschtli, Buechenüssli und
Schtöäli hepme ussa sortiert. Di
groesse Segg sind dennmit Loob
prall gfüllt hoa troat oder gfaare
worde. Zum Toal hepme no Re-
serve-Segg gfüllt und s Loob un-
derem Joor uustuuschet oder
noigfüllt.DehoahepmedasLoob
nonootrüchnetundbaldpruucht.
S alt, vetruggt Loob vum voorige
Joor hepme als Iischtröi im Stall
pruucht. O s Loob vo de
Obschtböm ischt für de Schtall
gsee zum schtröiä im Winter; s
Schtroaischtnämmliztüürgse.Di
meischte hond uf deneLoobsegg
gschloofe, zum Toal e par Goafe
uf om Sagg.

Do hepme am Aafang möse uuf-
passe,dasssinüdabitroelet sond.
DoazmoolhetsnodibroatereBet-
ter ggee as jetz, und d Familene
sindgröessergse.HetsmitdeZitt
i dene Segg e Toole ggee, denn
hepmede Sagg umtrüllet und fri-
sches Loob noagschoppet. S het
doazmool fürGwachsnischoMa-
dratze ggee us Seägrääs und
schpööter denn us Rosshoor.
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Internet-Tondokumente von

anonymen Sprecherinnen aus

Frümsen, aufgezeichnet von

Karin Lehner, Frümsen. www.do-

azmol.ch. Schriftliche Bearbei-

tung durch Judith Kessler,

Gams.

Rubrik der HHVW

Die «Mundartecke» erscheint die-

ses Jahr aus Anlass des 60jähri-

gen Bestehens der Historisch-

Heimatkundlichen Vereinigung

der Region Werdenberg (HHVW).

Zugunsten der Leserlichkeit wird

auf phonetische Zeichen verzich-
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Mundartecke Frümsen

Höltschet

Im Herbscht hepme de Türgge
gholt vomRiet, vo Hand uuspro-
che und di Foeder mit em Fuer-
werch hoa transportiert. D Froue
hond d Stube n uusgrummt und
denn hepme di ganz Laadig vo
Türggechölbe mit de Zoane i d
Stube ietroat. A mengem Oort
hets bis mindischtens uf di halb
Fenschterhöechi Hüüffe ka, di
ganzStubevoll,dasesnonoPlatz
kahet für n enBanggoder enHa-
rass zumDruufhogge, dasmehet
chönne Chölbe uushöltsche.
Noochpuure und Helfer sind zur
Mitärbet iigglaade woorde.
S ischt gsellig und gmüetlig gse,
me het gsunge, verzellt und vill
glachet. Me het vorzue Bletter
aabgrupft, bis uf zwoa bis vier

Bletter und die denn omme zäm-
megknüpft. Di grichtete Chölbe
hepme i Zoane toa und d Maane
hons i dObertiili uitroat, wo si vo
andere vorzue zum Trüchne
uufghenggtwoordesind.DOber-
tiilene sindmit so Holzliischtene
oder Trööt uusgrüschtet gse, das
me di Chölbe het chönne uuf-
hengge. Das isch denn en ganze
Jooresvorroot gse.
ImLoufvomJoorhepmediChöl-
beäiggnoo,abgribletundufSenn-
wald i dMüüli proocht.
De Müller het denn das Türgge-
meel wider vertoalt; jede het sis
oage Meel zrugg überchoo. De
TürggehepmeoalsHennefoetter
pruucht; früener hond fascht all
LüttHenneumsHuusommikaa.


